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BMW Steyr produziert ab 
2028 Wasserstoffmotoren
Feuerwehrjugend 
glänzte beim 
Bundesbewerb 

FEUERWEHR

Zu den Siegern kürten sich bei den 
Mädchen die Gruppe Mitteregg-Haa-
gen/Sand und im gemischten Bewerb 
die Gruppe Winden-Windegg.
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Wieder Flüge 
von Linz nach 
Frankfurt

WIRTSCHAFT

Die Wiederherstellung der Anbin-
dung an Frankfurt hat für die nach-
haltige Absicherung des Flughafen 
Linz oberste Priorität.
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Besuch bei vier 
Genussland­
produzentinnen

AGRAR

Im Rahmen einer Genusslandex-
kursion standen vier Betriebe im 
Mittelpunkt, in denen Frauen die 
treibenden Kräfte sind.
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Prototypen der Antriebe werden in Steyr bereits auf 
Herz und Nieren geprüft. � Seite 3
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Feuerwehrjugend glänzte beim Bundesleistungsbewerb
Und jubelte über den Doppelsieg in Weiz

Neun Gruppen aus Oberöster-
reich traten beim Bundesbewerb 

in Weiz an und erreichten dort 
hervorragende Platzierungen. 
Knapp 60 Bewerbsgruppen aus 
ganz Österreich waren vertre-
ten. Zum Siegerteam kürte sich 
bei den Mädchen die FF-Jugend-
gruppe Mitteregg-Haagen/Sand 
und im gemischten Bewerb die 
FF-Jugendgruppe Winden-
Windegg. Auch die Plätze 2 bis 
4 gingen im gemischten Bewerb 
nach Oberösterreich.

„Gratulation zu dieser TOP-
Leistungen! Wir sind aber stolz 
auf alle unsere Jugendgruppen 

– unabhängig von der Platzie-
rung. Denn sie haben mit Ein-
satz, Fairness und Teamgeist ge-
nau jene Werte gezeigt, auf die 
es im Leben ankommt. Damit 

sind sie ein Vorbild für die gan-
ze Gesellschaft“, freuen sich Lan-
deshauptmann Mag. Thomas 
Stelzer und Feuerwehr-Landes-
rätin Michaela Langer-Weninger.

Pilotprojekt Telemedizin für Herzpatient/innen 
Ein österreichweit einzigartiges Pilotprojekt soll die kardiologische Nachsorge verbessern 

Rund 1.500 Herzpatient/innen 
werden über die Teleambulanz 
des Kepler Uniklinikums über-
wacht. Konkret werden statt 
einer jährlichen Untersuchung 
durchgehend Daten aus den 
Herzschrittmachern oder Defi-
Implantaten an das Klinikum 
gesendet. Dadurch werden sie 
24 Stunden pro Tag überwacht.

„Es handelt sich dabei um 
eine Früherkennungsmaßnah-
me und kein Notfallsystem. Im 
Schnitt sind die Patientinnen 
und Patienten 75 bis 80 Jahre alt, 
der jüngste ist sechs Jahre und 
der älteste 102 Jahre“, berichtet 
Gesundheitsreferentin Landes-
hauptmann-Stv.in Mag.a Chris-
tine Haberlander. Für Patient/
innen, die dem „Kasterl“ skep-
tisch gegenüberstehen, gibt es 

aber nach wie vor die Möglich-
keit, den Weg zum Krankenhaus 
regelmäßig auf sich zu nehmen.

Auch für das medizinische Per-
sonal bringt die Umstellung 
zahlreiche Vorteile: Eine Entlas-

tung der Ambulanzen und da-
mit mehr Kapazitäten und effi-
zientere Abläufe im Klinikalltag.

Die Jugendgruppe FF Schweinsegg-Zehetner im Einsatz. 	 Foto: Natalia Pesendorfer

OA Dr. Karim Alexander Saleh 
erklärt Dr. Franz Harnoncourt, GF 

KUK, und LH-Stv.in Mag.a  Christine 
Haberlander das System.

Foto: KUK/Dominik Derflinger

„Oberösterreich hat die besten Feuerwehr-
leute der Welt – und obendrein den besten 
Nachwuchs in den Startlöchern.“

LRin Michaela Langer Weninger

LR in M
ichaela Langer-Weninger, PMM   Foto: Land OÖ/M
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BMW Steyr setzt auf Wasserstoff – 
Motorserienproduktion ab 2028
BMW machen das Werk in Steyr 
zu einem ihrer Wasserstoff-
Zentren. Geplant ist die Se-
rienentwicklung eines Brenn-
stoffzellensystems, das ab 2028 
produziert werden soll. 

Die Entwicklung ist ein Ge-
meinschaftsprojekt mit To-
yota, seitens BMW findet die 
Forschung am neuen Brenn-
stoffzellensystem sowie der 
Prototypenbau im Wasserstoff-
Kompetenzzentrum in Mün-
chen statt.

Das Entwicklungszentrum im 
Werk Steyr übernimmt die In-
dustrialisierung des Systems – 
die Leistungen, die für die spä-
tere Serienproduktion nötig 
sind. Zum Brennstoffzellensys-
tem gehören neben den Brenn-
stoffzellen, in denen Wasser-
stoff und Sauerstoff chemisch 
reagieren und Strom erzeugen, 
viele weitere Komponenten 
wie das Wärmemanagement, 
Steuerungseinheiten, Luft-
führung und das Wasserstoff-
Subsystem.

50 zusätzliche Jobs in 
Steyr

„Vor wenigen Tagen begann die 
Serienproduktion der E-Moto-
ren, nun kommt die Kompe-
tenz für Brennstoffzellensys-
teme dazu“, berichtete BMW 
Steyr-Chef Klaus von Moltke 
bei einem Pressetermin. Das 

Besondere ist, dass die komple-
xen Brennstoffzellenantriebe 
aus rund 150 Einzelteilen von 
speziell geschulten Beschäftig-
ten montiert werden – und das 
mit einem hohen Handarbeits-
anteil und gleichzeitig höchs-
ten Qualitätsanforderungen. 

Für die Produktion der 
Brennstoffzellensysteme wer-
den in Steyr künftig rund 50 

Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter zum Einsatz kommen.

50 Mio. Euro werden 
investiert

„Nach dem Beginn der Serien-
produktion von E-Motoren ist 
der Einstieg in die Wasserstoff-
Technologie in Entwicklung 
und Produktion unser nächs-
ter großer Meilenstein. Das 
sichert die Stabilität des Stand-
ortes – und damit auch die 
Beschäftigung in Österreich“, 
ist von Moltke überzeugt. Da-
für investiert das Unternehmen 
zunächst bis zu 50 Mio. Euro in 
Entwicklung und Produktion.

Zwei Unterschiede zum 
E-Motor

•	 Erstens kann mit Wasser-
stoff das Fahrzeug schneller 
betankt werden, ähnlich wie 
bei Verbrennern. 

•	 Zweitens fällt die Abhängig-
keit von Rohstoffen für die 
Batterie weg, die bei elekt-
risch betriebenen Fahrzeu-
gen vorwiegend aus Asien 
stammen.

Dr. Michael Rath, Ltr. Wasserstofffahrzeuge BMW Group, Markus Steidl, MBA, Ltr. BMW Steyr Entwicklungszentrum, 
BMW Steyr-Chef Klaus von Moltke und LH Mag. Thomas Stelzer präsentierten den neuen Motor.	 Foto: BMW Steyr Group

Produktion der Hochvoltbatterien Gen6.	  Foto: BMW Steyr Group

•	Beschäftigte: 4.900 
•	Motorenproduktion 

2024: 1,2 Mio.
•	Investitionen seit 1977: 

9,5 Mrd. Euro

„Ich freue mich über 
das starke Bekenntnis 
von BMW zum Stand-
ort Oberösterreich.“

LH Thomas Stelzer

„Rund die Hälfte aller 
BMW und MINI welt-
weit haben ein Herz 
aus Steyr.“

BMW Steyr-Chef  

Klaus von Moltke
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Frauen im Genussland OÖ – kreativ, regional und wegweisend 
LRin Langer Weninger: Genussland-Exkursion machte weibliche Erfolgsgeschichten 
sichtbar

Im Rahmen einer gemeinsa-
men Exkursion des Genuss-
landes OÖ und der WKOÖ 
Sparte Handel mit Kaufleuten 
und Partnern aus dem Lebens-
mittelhandel standen diesmal 
vier Betriebe im Mittelpunkt, 
in denen Frauen die treibende 
Kraft sind.

„Viele Bäuerinnen und Le-
bensmittelhandwerkerinnen 
führen mit neuen Konzepten 
und innovativen Ideen ihre 
Höfe erfolgreich in die Zu-
kunft“, freut sich Genussland-
Obfrau und Agrar-Landesrätin 
Michaela Langer-Weninger. 
•	 Hof Maleninsky, Enns

Karin Maleninsky ist Ken-
nerin verschiedener Seccos 
und entwickelt in Koope-
ration innovative Produkte 
wie NON-Essige und NON-
Kaviar.

•	 Biberhof, Windhaag bei 
Freistadt
Franziska Frisenecker ver-
antwortet die erfolgreiche 
Senfproduktion, mischt 
Tees, betreut Kundinnen 
und Kunden und vermark-
tet die Produkte – neben der 
Kräuterpflege am Feld.

•	 Natürbäckerei Bräuer, Rei-
chenthal

Hier setzt man auf 100 % hei-
misches Getreide und beste 
Zutaten, viele davon aus bio-
logischem Anbau. Brigitta 
und Martin Bräuer entwi-
ckeln ständig neue saisona-

le Produkte und setzen so 
Trends in der Backkultur.

•	 Lore Cocktailmanufaktur, 
Waxenberg
Neben hochwertigen Edel-
bränden erhält man in der 

Schaubrennerei von Regina 
Priglinger-Simader in Wa-
xenberg trinkfertige Mix-
getränke, Gin-Spezialitäten 
und kreative Cocktailvaria-
tionen.

Neue Kampagne wirbt „frisch und authentisch“ für die Altenpflege  
„Alter, genau dein Job!“ Wenn 
jungen Menschen Plakate mit 
diesem Slogan in das Auge ste-
chen, sollen sie sich angespro-
chen fühlen. Mit einer neuen 
Kampagne wirbt das Land OÖ 
um neue Kräfte für die Alten-
pflege. 

Zu sehen sind auf den Plaka-
ten und auch auf sozialen Platt-
formen alte Menschen – „unge-
schönt“, wie Soziallandesrat Dr. 
Christian Dörfel betont: „Ge-
sichter, die Falten haben, aber 
viel zu erzählen wissen. Hände, 
die viel gearbeitet haben. Und 

kleine Schwächen, die dazuge-
hören.“ 

Die Anrede „Alter!“ sol-
le nicht anbiedernd, sondern 
„frisch und authentisch“ sein. 
Herzstück der Kampagne ist 
aber eine neue Ausbildungs-
beratung – eine zentrale Stelle, 
die über Ausbildungswege in-
formiert und darüber, welche 
Förderungen genutzt werden 
können und wo sich die nächs-
te Pflegeschule oder der/die 
passende Dienstgeber/in be-
findet.

Neben hochwertigen Edelbränden erhält man in der Schaubrennerei von Regina Priglinger-Simader in Waxen-
berg trinkfertige Mixgetränke, Gin-Spezialitäten und kreative Cocktailvariationen.� Foto: Genussland OÖ

Foto: @sarayutsridee - stock.adobe.com
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In der Europäischen Mobilitätswoche kostenfrei mit Öffi-Bussen 
fahren  
Der OÖ Verkehrsverbund ist 
heuer wieder Teil der Euro-
päischen Mobilitätswoche 
vom 16. bis 22. September. In 
Oberösterreich werden wäh-
rend dieser Woche kosten-
freie Fahrten mit Stadt- und 
Citybussen – ausgenommen 
Linz, Wels und Steyr – ange-
boten. Die Aktionswoche zielt 
darauf ab, das Bewusstsein 
für umweltfreundliche Mobi-
litätsoptionen zu schärfen und 
Verhaltensänderungen zu för-
dern. Im ganzen Bundesland 
finden dazu verschiedene Ak-
tionen statt. 

„Das diesjährige Jahresmot-
to „Mobilität für alle“ betont, 
dass alle Menschen die Mög-
lichkeit haben sollen, ihre 

Mobilitätsbedürfnisse zu er-
füllen und so aktiv am ge-
sellschaftlichen Leben teil-

zunehmen – unabhängig von 
körperlichen, psychischen, 
finanziellen und räumlichen 

Voraussetzungen“, betont Mo-
bilitäts-Landesrat Mag. Gün-
ther Steinkellner.

Für die Mehrheit gehört die Familie zu einem glücklichen Leben – 
nur knapp 20 Prozent sind gern allein

Heute ist für die Mehrheit die 
Familie ein essenzieller Be-
standteil des Lebensglücks. Ak-
tuell stimmten 65 Prozent der 
Menschen dem zu. 19 Prozent 
hingegen sind der Meinung, 
ebenso alleine glücklich wer-
den zu können. 

Bevorzugt wird laut Mei-
nungsforschungsinstitut IMAS 
das klassische Familienmodell 
„Vater, Mutter und Kind/Kin-
der“. Familien mit drei oder 
mehr Kindern sind weniger das 
Ziel. „Das liegt auch daran, dass 
sich viele Menschen Sorgen um 
die finanziellen Belastungen 
machen“, berichtete Familien-
referent Landeshauptmann-
Stv. Dr. Manfred Haimbuchner 
bei einer Pressekonferenz. 

Die gute Nachricht: Der Zu-
sammenhalt innerhalb der Fa-
milien wird als stark empfun-
den. Das heißt, die Familie 
bleibt ein Anker – auch und vor 
allem in schwierigen Zeiten.

Mobilitäts-LR  
Mag. Günther Steinkellner.

Foto: Land OÖ/Daniel Kauder

LH-Stv. Dr. Manfred Haimbuchner: „Ein großer Teil der Familien macht sich Sorgen um die Finanzierung von Schul-
veranstaltungen, Nachhilfeunterricht oder Schulskikursen. Das Familienreferat des Landes bietet eine breite Palette 
an Unterstützungsmaßnahmen an, z. B. Gratisliftkarten bei Schulskikursen. 	 Foto: Land OÖ/Sandra Schauer
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Tageszentrum für Wohnungslose in Vöcklabruck eröffnet 
Als wirtschaftlich starkes Bun-
desland übernimmt das Land 
Oberösterreich eine besondere 
Verantwortung für Menschen 
in schwierigen Lebenssitua-
tionen. 

Mit dem neuen Tageszen-
trum für Wohnungslose in 
Vöcklabruck, das in Zusam-
menarbeit zwischen dem 
Land und der Sozialeinrich-
tung Mosaik-Wohnungssiche-
rung/Notschlafstelle/Integ-
ration errichtet wurde, wird 
dieser Verantwortung konkret 
Rechnung getragen – durch 
ein niederschwelliges Angebot, 
das wohnungslosen Menschen 
rasch und unbürokratisch Hilfe 
leistet – mit den 15 Notschlaf-
stellen und dem Übergangs-
wohnen für 17 Menschen. 

Die Finanzierung des lau-
fenden Betriebs erfolgt über 
das Land. Sozial-Landesrat Dr. 
Christian Dörfel, Bezirkshaupt-
mann Dr. Johannes Beer und 

Bürgermeister DI Peter Scho-
besberger eröffneten das neue 
Zentrum. „Mit dem Tageszent-

rum wird dort geholfen, wo es 
am nötigsten ist – damit Men-
schen nach einer Phase der 

Krise den Sprung zurück in die 
Mitte der Gesellschaft schaf-
fen“, betonte Dörfel.

Ortsbildmesse am 21. September in Frankenburg  

Zum nunmehr 33. Mal findet 
die Ortsbildmesse statt. Gast-
geberin der heurigen Mes-

se ist am 21. September die 
Hausruck-Gemeinde Fran-
kenburg, die 2025 ein beson-

deres Jubiläumsjahr feiert. „Im 
Rahmen der 33. OÖ. Ortsbild-
messe werden 50 Dorf- und 

Stadtentwicklungs-Gemeinden 
und -Vereine sowie 58 Ausstel-
lerinnen und Aussteller aus 
dem Bereich der Dorf- und 
Stadtentwicklung ihre Projekte 
und Ideen für ein lebens- und 
liebenswertes Umfeld in den 
Gemeinden präsentieren“, kün-
digt Wirtschafts- und Raumord-
nungs-Landesrat Markus Ach-
leitner an. 

Es werden nicht nur unter-
schiedlichste Ideen und Pro-
jekte aus den oberösterreichi-
schen Gemeinden präsentiert, 
mit der Verleihung des Orts-
bildpreises 2025 werden auch 
die besten Ideen aus allen Vier-
teln zusätzlich vor den Vorhang 
geholt – prämiert werden vier 
Viertel- und ein Landessieger.

Bgm. DI Peter Schobesberger (2.v.l.), Bezirkshauptmann Dr. Johannes Beer (2.v.r) und Sozial-LR Dr. Christian Dörfel 
(r.).	 Foto: Land OÖ/Charlotte Guggenberger

Bgm. Karl Mayr, Wolfern, Schauplatz der Ortsbildmesse im Vorjahr, Wirtschafts- und Raumordnungs-LR Markus 
Achleitner, Helmut Streicher, DOSTE-Obmann von Frankenburg im Kostüm für die Frankenburger Würfelspiele, 
Bgm. Norbert Weber und LH Mag. Thomas Stelzer. 	 Foto: Land OÖ/Tina Gerstmair

Frankenburg feiert heuer 
400+4 Jahre Markterhe­
bungsfest, 400 Jahre Blut­
gericht am Haushamerfeld 
und 100 Jahre Würfelspiel-
Aufführung.
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Wiederherstellung der Frankfurt-Anbindung 
zentrales Ziel für Flughafen Linz

„Die Wiederherstellung der 
Anbindung an Frankfurt hat 
für die nachhaltige Absiche-
rung des Flughafen Linz obers-
te Priorität.“ Zu diesem Schluss 
kommt die Zukunftsstrategie 
für den Linzer Flughafen, die 
in der letzten Sitzung des Flug-
hafen-Aufsichtsrats diskutiert 
worden ist. 

Das Land will die Strecke 
neu ausschreiben

Dazu wird es auch seitens des 
Landes OÖ eine Ausschreibung 
der Verbindung Linz-Frankfurt 
geben. „Die Realisierbarkeit 
dieses Vorhabens ist aber auch 
von externen Faktoren abhän-
gig, konkret muss eine allen-
falls erforderliche Anschubfi-

nanzierung seitens des Landes 
EU-rechtskonform sein“, stellt 
Aufsichtsratsvorsitzender Wirt-
schafts-Landesrat Markus Ach-
leitner fest. „Unser Ziel ist und 
bleibt die bestmögliche Anbin-
dung des Wirtschafts- und In-
dustriestandortes Oberöster-
reich an die internationalen 
Märkte.“

Bgm. Prammer: „Für den 
internationalen Wirt-
schafts- und Kulturstand-
ort hat die Anbindung an 
ein globales Drehkreuz 
oberste Priorität“

Der stellvertretende Flugha-
fen-Aufsichtsratsvorsitzende 
Bürgermeister Mag. Dietmar 
Prammer betont: „Für eine 
Stadt wie Linz, die ein inter-
nationaler Wirtschafts- und 
Kulturstandort ist, hat die 
Anbindung an ein globales 
Drehkreuz oberste Priorität. 
Eine solche Verbindung muss 
jedoch auch wirtschaftlich 
tragfähig und rechtlich stabil 
abgesichert sein. Unsere ex-
portorientierten Unterneh-
men, unsere Kulturinstitutio-
nen und der Tourismus sind 
auf eine verlässliche interna-
tionale Vernetzung angewie-
sen. Sollte eine solche Lösung 
nicht möglich sein, müssen 

umgehend alternative Szena-
rien geprüft werden, um die 
wirtschaftliche Stabilität und 
Zukunft des Flughafens si-
cherzustellen.“

„Auch in der vorliegenden 
Strategie wird darauf verwie-
sen, dass der internationa-
le Flugverkehr nach wie vor 
stark durch Pandemie, Wirt-
schaftsabschwächung sowie 
die Konflikte in der Ukraine 
und im Nahen Osten belastet 
ist und Geschäftsreisen noch 
immer unter dem Niveau vor 
Corona liegen. Gerade deshalb 
kommt Regionalflughäfen eine 
entscheidende Rolle zu“, be-
tont Achleitner.

„Es ist in diesem Zusam-
menhang höchst bedauer-
lich, dass die EU zwar immer 
Bekenntnisse zur Stärkung 
der Regionen ablegt, es aber 
einem Bundesland wie Ober-
österreich erschwert, eine ver-
lässliche Linienverbindung im 
Flugverkehr sicherzustellen. 
Hier gibt das Wettbewerbs-
recht der EU einen viel zu en-
gen Handlungsspielraum vor“, 
kritisiert Achleitner.

Nach wie vor kritisch sieht 
Achleitner aber auch die Vor-
gangsweise der AUA im Zusam-
menhang mit der Einstellung 
der Frankfurt-Anbindung: „Es 
kann nicht sein, dass die AUA 

Regionalflughäfen schwächt, 
um in der Bundeshauptstadt 
ihre Stellung auszubauen – 
insbesondere deshalb, weil die 
AUA in der Corona-Pandemie 
mit 600 Millionen Euro an öf-
fentlichen Mitteln gerettet wur-
de“, bekräftigt Achleitner seine 
Kritik.

LR Achleitner: „Der Flug-
hafen darf nicht länger 
nur von einer Fluglinie 
abhängig sein“

„Die Bedeutung des Linzer 
Flughafens ist unbestritten: Er 
ist ein wesentlicher Standort-
faktor für die exportorientier-
te Industrie- und Wirtschafts-
kraft Oberösterreichs, er sichert 
Arbeitsplätze im Logistikbe-
reich, schafft Steuereinnahmen 
und übernimmt mit seinem 
Frachtsegment, den Charter-
flügen, dem Linienbetrieb, der 
General Aviation und der mili-
tärischen Nutzung eine beson-
dere Funktion“, hebt Landesrat 
Achleitner hervor.

„Es muss jetzt alles daran ge-
setzt werden, dass der Flugha-
fen nicht länger nur von einer 
einzigen Fluglinie abhängig 
ist. Das Flughafen-Manage-
ment ist gefordert, rasch Alter-
nativen auf den Tisch zu legen“, 
erklärt der Landesrat.

	 Foto: Linz Airport

„Es kann nicht 
sein, dass die AUA 
Regionalflughäfen 
schwächt, um in 
der Bundeshaupt-
stadt ihre Stellung 
auszubauen.“

LR Markus Achleitner
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LH Stelzer überreichte Bischof Scheuer zum 70. Geburtstag 
das Große Ehrenzeichen des Landes OÖ

Im Rahmen einer feierlichen 
Vesper im Linzer Mariendom 

gratulierte Landeshauptmann 
Thomas Stelzer Diözesanbi-

schof Manfred Scheuer zu des-
sen 70. Geburtstag und verlieh 

ihm das Große Ehrenzeichen 
des Landes Oberösterreich.

„Bischof Manfred Scheuer 
prägt seit beinahe einem Jahr-
zehnt mit seiner Arbeit unse-
re Diözese und steht für eine 
Kirche, die Antworten auf die 
Sinnfragen unserer Zeit gibt. 
Mit seiner klaren Haltung, sei-
ner seelsorglichen Kraft und 
seinem Einsatz für das Mitein-
ander ist er für unsere Diöze-
se und für Oberösterreich ein 
wichtiger Wegweiser“, betonte 
Stelzer.

Der Landeshauptmann wür-
digte in seiner Ansprache ins-
besondere das Engagement des 
Bischofs in Zeiten großer ge-
sellschaftlicher Veränderungen 
und Krisen. Scheuer habe nie 
gezögert, Fehlentwicklungen 
oder Schieflagen deutlich an-
zusprechen und dabei das Ge-
meinwohl und die Demokratie 
in den Mittelpunkt zu stellen.

„Luft & Wasser. Zwei für alle“  
LR Kaineder: Unter diesem Motto findet der OÖ Umweltkongress in Linz statt

Luft und Wasser sind unse-
re wertvollsten Gemeingüter 
– sie sichern Leben, Gesund-
heit und Wohlstand. Doch Kli-
mawandel, Übernutzung und 
Verschmutzung setzen diese 
Ressourcen zunehmend unter 
Druck. 

Unter dem Motto „Luft & 
Wasser. Zwei für alle. Unsere 
Ressourcen als gemeinsame 
Verantwortung“ widmet sich 
der Kongress genau dieser He-
rausforderung.

Am Dienstag, 23. Septem-
ber 2025, diskutieren Exper-
tinnen, Experten und Bürge-
rinnen und Bürger von 09:00 
bis 17:00 Uhr im Ursulinen-
hof Linz, wie wir diese le-
benswichtigen Gemeingüter 
schützen und gerecht nutzen 
können. „Der Kongress zeigt 
internationale Best-Practice-
Beispiele und stellt die Frage: 
Wie können wir Kooperation, 

klare Regeln und soziale Ge-
rechtigkeit mit ökologischen 

Grenzen verbinden?“, berichtet 
Landesrat Stefan Kaineder. 

Die Teilnahme ist vor Ort oder 
online per Livestream möglich.

� Foto: Land OÖ/Maximilian Mayrhofer

Foto: Land OÖ
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Erfolgreiche Pflegeeltern-Kampagne wird auf das gesamte 
Bundesland ausgeweitet
Vor zwei Jahren wurde im 
Rahmen der Werbekampagne 
„Pflege-Eltern.jetzt“ der Kin-
der- und Jugendhilfe in den Be-
zirken Gmunden und Vöckla-
bruck nach Pflegemüttern und 
-vätern gesucht. 

Dabei wurden nicht nur Voll-
zeit-Pflegeeltern angespro-
chen, sondern auch Menschen, 
die z. B. ein paar Stunden oder 
am Wochenende Zeit haben, 
um Familien zu entlasten (fle-
xible familiäre Betreuung). 
2024 lief die Kampagne in den 
Bezirken Linz-Land, Freistadt 
und Perg. Die Kampagne wur-
de mit dem Caesar 2024 ausge-
zeichnet. 

650 Kinder in  
460 Pflegefamilien

Nun wird die Kampagne auch 
auf alle restlichen oö. Bezir-
ke ausgerollt. „Wir versuchen 
damit Menschen zu finden, 

die einem Kind einen Platz in 
ihrer Familie schenken wollen 
oder die sich für flexible Zeiten 

der Unterstützung entscheiden. 
Aktuell haben rund 650 Kinder 
in 460 Pflegefamilien ein zwei-

tes Zuhause gefunden“, be-
richtet Landesrat Mag. Martin 
Winkler.

Oberösterreich geht im Kampf gegen Lichtverschmutzung 
voran 
LR Kaineder: „Das Lichtmessnetz wird modernisiert“

Die Auswirkungen der Licht-
verschmutzung auf den Men-
schen sind deutlich spürbar. 
Ein Beispiel dafür sind Schlaf-
störungen. Grund dafür kann 
ein Übermaß an künstlichem 
Licht sein. Auch für die Tier- 
und Pflanzenwelt stellt die 
Lichtverschmutzung ein Pro-
blem dar. Nachtaktive Tiere 
können durch künstliche Licht-
quellen ihre Orientierung ver-
lieren, das erschwert Fortpflan-
zung und Nahrungssuche. 

Und das nächtliche Kunst-
licht kann bei Pflanzen den 
Wachstumszyklus verändern.

Messung der nächtlichen 
Himmelsaufhellung

Die nächtliche Himmelsauf-
hellung wird seit dem Jahr 
2014 aufgezeichnet. „Der Trend 
zeigt einen jährlichen Anstieg 
von bis zu 5 Prozent an man-
chen Stationen, wobei es einen 
großen Unterschied von urba-
nen Gebieten im Vergleich zu 
ländlichen Regionen gibt“, be-
tont Umwelt- und Klima-Lan-
desrat Stefan Kaineder. 

Aktuell wird dieses Licht-
messnetz modernisiert. Ziel 
ist es, die Erfassung der Auf-
hellung maßgeblich zu ver-
bessern und aktuelle Daten für 
die Eindämmung der Lichtver-
schmutzung zu generieren. 23 
Messstationen gibt es im Bun-
desland.

Mag.a Theresia Schlöglmann Ltr.in Kinder- und Jugendhilfe Land OÖ, Kinderschutz-LR Mag. Martin Winkler und 
Mag. Valentin Pühringer, Bezirkshauptmann von Rohrbach. � Foto: Land OÖ/Denise Stinglmayr

Lichtkoordinator Armin Kaspar 
und Umwelt- und Klima-LR Stefan 

Kaineder installierten eine neue 
Lichtmessstation in der Linzer 

Goethestraße.  
Foto: Land OÖ/Lina Spenlingwimmer
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Landwirtschaft zeigt KI-Pioniergeist  

Kaum ein anderer Wirtschafts-
zweig hat digitale Innova-

tionen so früh aufgegriffen 
wie die Land- und Forstwirt-

schaft. Von GPS-gestützten 
Lenksystemen über automati-

sche Fütterung bis hin zu Big-
Data-Anwendungen wie dem 
Pflanzenschutz-Warndienst. 
Rund  900 Betriebe in OÖ – 
mehr als 2.000 in Österreich – 
melken mittlerweile mit auto-
matischen Systemen, Drohnen 
bringen Nützlinge aus, und 
Sensoren erfassen Tiergesund-
heitsdaten in Echtzeit. 

KI-Tools geben den Land-
wirt/innen Entscheidungs-
hilfen, mit denen sie ressour-
censchonender und präziser 
arbeiten können. 

„Unsere Bäuerinnen und 
Bauern werden gerne wie Sta-
tistinnen und Statisten aus 
einem Heimatfilm dargestellt. 
In Wahrheit sind sie moder-
ne Managerinnen, Manager 
und Kreative. Sie arbeiten mit 
Herz und Hirn, mit Hand- und 
Herzschlag. Das ist unser Vor-
sprung für die Zukunft“, be-
tont Agrar-Landesrätin Mi-
chaela Langer-Weninger.

145 Millionen Euro-Förderung vom Bund für Forschung in 
Oberösterreich 
145,3 Mio. Euro Fördermittel 
konnte das Land ob der Enns 
im Vorjahr bei der Österreichi-
schen Forschungsförderungs-
gesellschaft (FFG) abholen. Das 
geht aus dem aktuellen Bun-
desländerbericht der FFG für 
das Jahr 2024 hervor. 

„Die Fördergelder der FFG 
sind ein wichtiger Impuls für 
Oberösterreichs Unternehmen 
und Forschungseinrichtungen 
und damit für die Wettbewerbs-
fähigkeit des Standorts“, hebt 
Wirtschafts- und Forschungs-
Landesrat Markus Achleitner 
hervor.

76,9 Mio. Euro – und damit 
mehr als die Hälfte der För-
dermittel – lukrierte das Bun-
desland in themenoffenen Ba-

sisprogrammen. Anders als in 
den thematischen und Struk-

turprogrammen können Or-
ganisationen hier eigene For-

schungsthemen einreichen 
und bearbeiten. 

Präsentation bei der Rieder Messe: Mit ein paar Klicks lässt sich durch das vom Land OÖ geförderte System 
TerraZo die Düngung so steuern, dass pro Teilfläche nur so viel gedüngt wird, wie von der Pflanze gebraucht wird. 
	  	 Foto: Land OÖ/Margot Haag

	 Foto: @kasto – stock.adobe.com

Am Business Upper Aus­
tria Fördertelefon kann 
man sich beraten lassen: 
+43 732 79810-5420.
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